
F 

Eines der Exponate von Fritz Grischott, das in der Ausstellung «A Iltagliche Situa-
tionen und Selbstporträts» in der Tangente zu sehen sein wird. Vernissage ist am 
Freitag, den 26. März, um 19 Uhr. 

Galerie Tangente, Eschen, zeigt 

Alltägliche Situationen 
Am Freitag, den 26. März, um 19. Uhr, wird in der Tangente in Eschen die Ausstel-
lung «Alltägliche Situationen und Selbstporträts» von Fritz Grischott (Ruggell) er-
öffnet. Sie dauert bis zum 25. April und ist jeden Samstag und Sonntag von 15 bis 
18 Uhr geöffnet. Zur Vernissage Ist jedermann herzlich eingeladen. 

Galerie 
Tangente 
Bilder und Objekte von Fritz Grischott 

Am Freitag, den 26. Mm um 19 Uhr 
wird in der Tangente in Eschen die Aus-
stellung «Alltägliche Situationen und 
Selbstporträts» von Fritz Frischott eröff-
net. Für die musikalische Untermalung 
sorgt der Gitarrist Amar M'rad aus Paris, 
der einige klassische Stücke zu Gehör 
bringen wird. 

Fritz Grischott wurde 1949 in Thusis 
geboren und lebt seit Jahren in Ruggell. 
Seit Ende der sechziger Jahre ist er ver-
schiedentlich mit seinen Arbeiten an die 
Öffentlichkeit getreten, so vor allem in 
der Ostschweiz zwischen Chur und Alt-
stätten, zuletzt mit einem Objekt an der 
Schubladen-Aktion der Tangente. Zahl-
reiche Auslandaufenthalte dienten der 
künstlerischen Weiterbildung. Dabei üb-
te er sich in allen erdenklichen Techni-
ken, um jedoch immer wieder auf zwei 
Bereiche zurückzukommen: auf die 
Zeichnung und auf Objekt-Kunst. 

In der Tangente werden neben einigen 
Holzobjekten in erster Linie grossforma-
tige Selbstporträts in Kohle und Disper-
sion gezeigt. Wichtigster Ausgangspunkt 
seiner Arbeit Ist Grischotts Erlebnis der 
Entfremdung des Menschen durch den 
verwalteten Alltag. Wenn die Gesell-
schaft dem Einzelnen ein bestimmtes 
Verhalten abverlangt, in dem Gefühle zu 
kurz kommen, so stellt Grischott dies mit 
Masken und Gittern dar. Das Antlitz des 
Porträtierten wird so entstellt. Der 
Künstler macht damit auf das Rollenver-
halten und die Entfremdung des Men-
schen aufmerksam. Die Bilder sind figu-
rativ und für jedermann nach seiner Art 

Fritz Grischott, 1949 in Thusis geboren, 
Ist kein Unbekannter mehr. Zwischen 
Chur und Altstätten waren in den letz-
ten Jahren immer wieder Arbeiten von 
ihm zu sehen, zuletzt vorwiegend Ob-
jekte in der Kulturdiele in Grabs. 
Den Besuchern der Schubladenausstel-
lung in der Tangente wird ein Spiegel-
Objekt mit der Aufschrift «Mdi» in Er-
innerung sein. «Mol» kann französisch 
und bündnerisch gelesen werden. Im 
Bündnerland ist es ein Grusswort, ähn-
lich wie «Hoi» oder Ciao». Es wendet 
sich an ein Gegenüber und lässt durch 
das Französische gleichzeitig eine Ich-
Bezogenheit mitklingen. 
Derselbe Doppelbezug liegt der Ausstel-
lung «Alltägliche Situationen und 
Selbstporträts» zugrunde. Während 
Grischott sich selbst porträtiert, ent-
wirft er gleichzeitig ein Bild des Be-
trachters, weil der sich in den alltägli- 
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ehen Situationen wiedererkennt. Gri-
schotts eigener Charakter ist auch Spie-
gel des Betrachters und seine Fragen 
weisen über die eigene Person hinaus. 
So wenn es um den entfremdeten Men-
schen in einer durchinstrumentierten 
Gesellschaft geht, dem vor lauter Rol-
lenverhalten das Gefühl abhanden ge-
kommen ist. Grischotts Menschen ha-
ben oft die Augen geschlossen und ge-
ben sich nicht zu erkennen. Oder sie tra-
gen Masken oder Bemalungen, die sie 
als Schauspieler entlarven, ohne zu of-
fenbaren, was sie verbergen. Sie sind 
bloss gefangen in gesellschaftlichen 
Zwängen und haben jede Eigenart ver-
loren. 
Für die musikalische Umrahmung 
konnte der arabische Konzert-Gitarrist 
Amar M'rad gewonnen werden, der ei-
nige klassische Stücke zu Gehör bringen 
wird. 

lesbar, weil der Künstler alltägliche, ver-
traute Situationen wählt, in denen sich 
jeder selbst erkennen kann. Fritz Gri- 
schott stellt sich mit seinen Selbstporträts 

lksblatt 	dem Betrachter als Spiegel zur Verfü- 
gung. 
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herzlich eingeladen. 




